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nimmt sich eben nicht freundlich aus; aber das Gemach ist luftig, die
Dielen mit weißem Sande bestreut, die Wände sauber gefegt. Der Ein-
druck der Reinlichkeit hat immer etwas Wohlthuendes, und hier wirkt
er sogar überraschend. Man fühlt sich heimisch, das einfache Mahl —
Ziegenmilch, Brot und Honig — wird gern geboten und schwelgend
genossen, und bald nimmt den Müden das Strohlager auf. Er sinkt,
vom monotonen Ticken der Holzuhr eingewiegt, in tiefen Schlaf und
träumt von räuberischen Czieosen, von braunen Zigeunern, die das Feuer
schüren und den Cymbel schlagen, oder von dem einsamen Blockhause
der Savannen, bis der Morgen ihn zu neuer Wanderung weckt.

Das ist die Binnenhaide. Sie mag dem Ackerbau wahrscheinlich
für immer entzogen sein. Aber dem Rande zu, wo kein Sand den be-
fruchtenden Regen hindurchläßt, und ein Flüßchen sich nährt, da winkt
manche Oase, und Buche und Eiche gruppiren sich auf grünem Rasen und
überdecken das freundliche Gehöft eines behäbigen Edelbauern, der dann
freilich Haidebilder in hellerem Colorit zu zeichnen weiß.

3. Das Fehn. *)

So nutzbringend sich auch das Moor durch den Torfstich und das
Moorbrennen erweist, so ist es doch noch einer viel wichtigeren Benutzung
fähig, denn es kann in die fruchtbarsten Ackerfelder und an fehr vielen
Orten in blühende Handels- und Schifffahrtsplätze umgeschaffen werden.
Schon sind in den niederländischen und norddeutschen Mooren Hunderte
solcher Anlagen in vollem Aufblühen begriffen, obgleich sie erst im letzten
Drittel des vorigen Jahrhunderts begonnen wurden.

Der Name Fehn, holländisch Veen, stammt vom plattdeutschen
Venne, welches der alte und allein landesübliche Name für Moor ist;
zur näheren Bezeichnung setzt man noch ein Wort vor Fehn, um die
Lage, das Aussehen, den nächsten Ort oder den Gründer müzunennen,
z. B. Horgeveen (das hohe Fehn), Westerfehn, Schwartefehn (das schwarze
Fehn), Friesenveen 2c.

Alle Fehne haben das Charakteristische, daß sie entweder mit der
See, oder meistenteils auch mit einer großen Stadt entweder direct oder
indirect durch einen Kanal in Verbindung stehen, welcher an seiner
Mündung in's Meer durch eine große Schleuse, Syhl oder Siel genannt,
geschlossen werden kann — zu dem doppelten Zwecke, um zur Ebbezeit

*) Nach Dr. Fr. Miquel. (Die norddeutschen und niederländischen Moore, ihre
Bewohner und Benutzung. — Prakt. Schulm. III. 10.)


